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B erlin , 17 September.
Das Grosse Hauptquartier am 16 September abends.
Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplätze seit gestern unverändert. An ein* 

(zelnen Stellen der Front wurden die Angriffe der französischen Truppen in der Nacht vom 
(15. auf den 16. und am 16. September zurückgeschlagen. Die einzelnen deutschen Kon* 
breangriffe waren von Erfolg begleitet.

«*>r » yyv?  j n T ' ' :  j i q r n  ■

Die Schlacht vor Paris.
Berlin, 16. Sept.

Heinrich Binder, K riegsberichterstatter des Berl.
Tageblattes m eldet:

Die erste Periode der Operationen nähert 
sich ihrem Abschluss. Am 5 September er
folgte ein Ausfall aus Paris in nordöstlicher 
Richtung auf die Gegend südlich Erepy-en- 
Valois, der von der Armee des Generalober
sten v. Kluck zurückgeworfen wurde. Die 
Truppen haben dabei den Feind verfolgt 
bis unter das Feuer der schweren Geschütze 
von Paris. Am 6 September wurde der Aus- 
Ifll hier erneuert, der ein gewaltiges franzö- 
Sl*ches Artilleriefeuer durch mitgeführte schwe
re Batterie brachte. Im Anschluss daran er
folgte ein Vorstoss starker französisch-engli
scher Kräfte gegen die Linie Meaux-Mont- 
mirail. Teile des deutschen rechten Flügels 
in der Gegend Erepy gerieten angesichts der 
(Uebermacht in Gefahr, so dass man aus tak
tischen Granden den Flügel zurückbog. Die 
Kämpfe führten zum blutigen Zusammenbruch 
des französischen Angriffs. 50 französische 
(Geschütze und 4000 Gefangene wurden allein 
hierbei erobert. Die befestigten französischen 
'Stellungen südwestlich Verdun wurden (wie 
amtlich schon gemeldet. D. Red.) von der 
Armee des deutschen Kronprinzen genom
men. Der Angriff auf die Sperrforts der 
(Linie Verdun — Toul ist von Osten und 
(Westen eingeleitet. Seit mehreren Tagen 
finden heftige Kämpfe auf der ganzen Linie 
Paris — Verdun — Nancy — Französisch- 
Lothringen statt. Der Ausfall einer Division 
aus Antwerpen wurde zurückgewiesen. Aus 
Belgien kommen noch immer M eldung« von 
Franktireuruntaten. Ein Artillerieregiment, das 
von einer Höhe bei Verdun auf eine andere 
durch schweres Gelände und eine tiefe Gru
be musste, vollbrachte eine Heldentat. Es 
lat durch schwerstes Artilleriefeuer durchge- 
&angen, ohne «inen Mann verloren zu haben. 
Auf der Höhe »ngekommen, sagt der Adju
tan t zum Obersten: »Das war schön 1“ Im
selben Augenblick trifft den Adjutanten ein 
kindliches Geschoss tätlich.
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crnüchtering in Parlsi —  „Nqus som* 
mes ftrahis“ — Soldaten Englands u. 

Prügelknaben des Zaren.
Berlin, '17 September. 

Es scheint; dass in eitlem Teile der Pariser 
Bevölkerung und der Südprovinzen die Wahr
heit langsam sich' Bahn bricht, Eine Flugschrift, 
«etitelt wNous aommestrahia“ Ist in de& H«upR

stadt erschienen. Mit Abscheu sprechen einige 
Zeitungen von der sich als patriotisch gebärden
den ..Schmähschrift“, die den Franzosen ins Ge
wissen redet, sich doch endlich darüber klar zu 
werden, dass sie Soldaten des egoistischen Eng
land und Prügelknaben des Zaren sind.

Um das an einigen Beispielen zu beweisen, 
führt der ugenannte Verfasser eine Reihe wohl
bekannter Tatsachen an:1 die Gleichgültigkeit 
Russlands gegenüber dem Coup von Agadir, die 
eigensüchtige Politik Englands in den kleinasia
tischen Fragen Es werden sodann eine Reihe von 
Artikeln französischer Politiker in Erinnerung 
gbracht, die dartun sollen, dass sich’ ein ansehn
licher Teil der öffentlichen Meinung mit den 
Opfern, die Frankreich den Verbündeten brachte, 
nicht einverstanden erklärte.

Erwähnenswert ist der Hinweis auf eine Ar
tikelreihe des Generals P er ein, der bekanntlich 
vor dem Ausbruch des Krieges entschieden ge
gen das russisch-französische Bündnis und die 
daraus erwachsende Kriegsgefahr auftrat.

;F' Berlin. 17 September.
Zur Kriegslage im W esten verbreiten fran

zösische und englische Blätter unglaubliche Nach
richten. Man hört da von einem französischen 
Sieg an der Marne und dass die deutsche Armee 
vollständig geschlagen sei. Man erfährt von einer 
Siegesdepesche Joffres an den Ministerrat in Bor
deaux, worin-,er sagt, er sei stolz, solche Siege 
errungen zu haben. Der Sieg habe die kühnsten 
Erwartungen Süber troffen.

Demgegenüber erfährt ein absolut zuverläs
siger Vertrauensmann?

Die Behauptung des deutschen Generalsta
bes, dass die Situation für Deutschland gut sei, 
besagt zu wenig. Die deutschen Truppen befinden 
sich in vorzüglichen Stellungen und haben die 
Angriffe der französischen Armee wiederholt 
siegreich zurüökgeworfen. Wenn sie an einigen 
Punkten von der kolossalen Uebermacht zurück- 
gedrängt werde, so rückt sie an anderen erfolg
reich vor. Die Forderungen des deutschen Gene* 
ralstabes sind in den Hauptzügen erfüllt. Die gros- 
se Entscheidungsschlacht! von Paris bis zu den 
Vogesen verläuft zugunsten Deutschlands. Die 
Zahl- der bi9her eroberten Geschütze beträgt über 
150. die Zahl der Gefangenen konnte noch nicht 
festgestellt werden. Alle Meldungen aus Paris über 
grosso Erfolge betreffen nur kleine Teilerfolge, 
die das Gesamtwr,dringen des deutschen Heeres 
nicht hindern.

f
Die Stimmung in Paris.

Zürich, Sept,
Der Korrespondent der »Neuen Züricher 

Zeitung« berichte!: Obwohl die Regierung ver
legt ist, behauptet die Hauptstadt doch ihr altes 
Aussehen. Dem Prorlnzier bedeutet Paria noch 
Immer Frankreich. Zweifellos würde die Elm 
nähme durch diö Deutscken auf das ganze Land 
von bedeutender Wirkung sein. Es wurde sich 

rjMiaes, gewohnten Haltsa beraubt beben, Gene

ral Pan, der an  der Südostgrenze Frankreichs: 
das siebente französische Arme ekorps kom m an
diert, w ar vorgestern in Lons le Saunier, dem  
Hauptort des Juradepartam ents. Da dieser Ort 
nicht befestigt ist, verdient die Reise eines so 
hoben Offiziers längs des Jura ausserhalb des 
gegenwärtigen Operationsfeldes alle Aufmerk
sam keit. -- -•

Zum Verständnis dieser Meldung sei erwähnt, 
dass Lons le Saunier in der Richtung auf die 
Schweiz, westlich etwa von Genf liegt.

Mflitärdiktatur in Paris.
Auch die Fremden zu den W affen 

gerufen.
B ukarest, 17 September. 

»Dimineaca« m eldet aus Petersburg: Der 
M ilitär-Gouverneur von Paris w urde zum Dikta
tor ernannt.''Alle in Paris lebenden Fremden sind 
unter die Waffen gerufen worden.

Die Franzosen reden sich Mut ein.
R om , 17 Sept.

Eine Persönlichkeit, die mit dem Kriegsmb 
nister Millerand in engster Fühlung steht (viel
leicht mit ihm identisch ist), sagte dem Vertre
te r  des »Giornale d ’Italiat in Bordeaux: *Die 
abw artende und hinhaltende Taktik des Gene
rals Joffre habe die D eutschen ermüdet. Die 
deutsche .Infanterie sei dezimiert, die Russen 
seien in raschen Vormarsch, die Franzosen sei
en im Vertrauen auf die Führer ihrer helden
mütigen Armee des Enderfolges sicher.' Möge 
noch so viel Blut fliessen, Frankreich sei zum 
A eussersten entschlossen. Es werde nicht ruhen, 
bis der letzte deutsche Soldat die heilige fran
zösische Erde verlassen haben wird.

Wien, 17. Sept. 
(Amtliche Meldung deä k. 1c. „Kor. Bur.“ 
Amtlich wurde kundgemacht: Serbien 

sucht durch : Mitteilungen über Niederlagen 
der österr.-ungar. Truppen die Meinung des 
Auslandes zu beeinflussen. Demgegenüber 
kann nur auf die amtlichen Mitteilungen der 
Presse hingewiesen werden. Wir haben die1 
Drina überschritten und alle Anstrengungen 
des Feindes sich in Syrmien und dem Ba
nat einzunisten wurden gänzlich vereitelt.

Der Vertr. des Generalstabschef'; 
von Hoefer.

Kapstadt, 17 September.
Reutersches Bur.
Berittene südafrikanische Schützen ha

ben nach einem 2weinächtigen Marsch eine 
Abteilung deutscher Truppen Überrascht, die 
eine Schlucht, 60 Mellen von Steinkopf im Na- 
ma*Land besetzt hatten. Nach hartnäckigem 
Kampfe haben sich die Deutschen ergeben.'

B e rlin , 17 September. 
Wolf Fs ehe» Bur.
Amtlich wird gemeldet, dass zu den Ver

lusten beim Untergang des Schiffes „Hella“ 
ein Mann hinzukommt, drei sind abgängig*



Russlands Versprechung ssntl
L u g  u n d  T r u ? .

(eine Bulgarische Stimme).
Sufia, 17 September.

Die Bemühungen des Dreiverbandes besprechend, Bulgarien mit Versprechungen 
zu gewinnen, schreibt die „Kambana“, dass Russland nur akademische Versprechungen 
.nacht, die man n.cht ernst nehmen Kann. Was das Versprechen Englands in Sachen 
,Gross-Bulgariens betrifft, fragt es sich, ob England im entscheidenden Augenblick ein be
stimmendes Wort ih den Baltcanfragen sprechen wird können. Vorderhand kann man kon
statieren. dass alle Verhandlungen mit dem Dreiverband von vorneherein resultatlos waren. 
Der russische Höchstkommandierende hat den Polen und Ruthenen Freiheit und Unabhän- 
fgigkeit versprochen, aber sobald d.e Russen in den wirklichen Besitz Galiziens kämen, „wer- 
'der sie das Land nach altbewährtem russischen System behandeln.

t t

B e lle n  Krieysstf-Istand angeboten?
Goteborg, 17 September.

„Göteborgs Aftenblad“ wird aus dem Haag telegraphiert*
Der Gesandte der Vereinigtem Staaten von Amerika hat im Aufträge der deutschen 

Regierung Belgien das Anerbieten gemacht, einem Kriegsstillstand für den Rest des Krie
g s  anzubieten unter der Bedingung, dass eine Demarkationslinie im Süden von Antwer
pen gezogen wird, die nicht von deutschen oder belgischen 'truppen überschritten werden 
darf, sowie, dass der nördliche Teil Belgiens unter belgischer und der südliche r-nl unter 
deutscher Verwaltung bleiot.

Der Gesandte hat der belgischen Regierung eindringlich greaten, das Angebot an
zunehmen. % *

Diese Meldung der Zeitung „Göteborgs Aftenblad“ ’it bisher ven keiner Seite 
bestätigt.

2 PIE KORRESPONDENZ

Russ^che virau: a . keil.
Berlin, 17 September.

^Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“
Wolff’sches Bur.
Der Berichterftatter der Vossischen Zig. 

erhielt eine Reihe glaubwürdiger Nachrich
ten, aus welcnen hervorgeht, dass russische 
Soldaten und sogar ein Offizier sich schreck
licher Grausamkeiten schuldig gemacht ha  ̂
beii.
i ..............

!taEI«it spricht.
Rom, 17 September.

[Amtliche Meldung des k'. k. „Kor. 3ur_“)
Die Ste'ani Agentie veröffentlicht folgende 

»fote: Aus leicht negreiflichen Gründen der Ten- 
idenzpoiemik wird insbesondere einem Tageblatt, 
das sich als halboffiziel betrachtet, zugeschrie
ben, dass es die Anschaungen der Regierung 
über die gegenwärtige internationale Lage re- 

ipräsentiert. Die Regierung kennt keine halboffi- 
aiellen Organe und hat auch niemand zum Dol
m etsch  ihrer Absichten und Beschlüsse in der 
ausländischen Politik ermächtigt

Die Regierung hat während der Tagung der 
K am m ern wiederholt seitens des Parlam ents 
“ üerliche Beweise des Vertrauens ei halten nnd 
hat gegenwärtig den Eindruck, dass sie sich 
auf die Meinung der railam entsm ehrheit des 
-andes fest stützt. Die Regierung ist sich der 

äweren Verantwortung und der grossen Auf
gaben bewusst, die auf ihr ruhen. Sie wird die- 
ise Aufgaben gewissenhaft erfüllen und sich 
hiebei ausschliesslich von den Interessen Ita
liens leiten lassen.

Wie man in England Rekruten ausliebt.
Bern, (Schweiz).

(Amtlicne Meldung aes k. k. „Kor. Bur.“) 
Unter dem Titel „Wie man in England 

Rekruten aushebt“ berientot der „Berner 
Bund“. Die ,-Dnily Mail“ schreibt, dass die

englischen Frauen angesagt haben, Männern, 
die zu Hause verbleioen, eine weisse Feder 
zu schenken. Diese Drohung der öffentlichen 
Branamarkung hat gewiikt. Lord Kitchener 
hat vorgeschlagen, dass Vereine, vor allem 
Sport-Klubs korporativ in iie  Armee eintre- 
ten sollen. Die Architekten und Bauunterneh
mer haben diesem Ruf gefolgt und zwei A b
teilungen technischer Truppen aufgestellt. In 
ßirnlgham wurde ein Bataillon aus freien Be
rufen und in Liverpool ein Bataulon von 
über tausend Mann aus Kaufleuten zusam- 
ir.engestellt.

Auszeichnung,
B erlin , 17 September. 

(Amtliche Meldung de» k. k. „Kor. Bur.“ 
Folgende Personaländererungen in den 

führenden Stellungen der Armee wurden ver
lautbart: An Ste lle das Generalobersten von 
Hausen, afr erkrankt ist, wurde als Armee
kommandant der General der Kavallerie von 
Finem und an dessen Stelle der General der 
Infanterie von Claer zum Kommandanten des 
VII. Armeekorps bestimmt. Der bisherige 
Kommandeur des XIV. Reserve-Armeekorps 
General der Artillerie von Schubert wurde 
zur beh’eb'gen Verwendung und an dessen 
Stelle der General-Cluartiermeister von Stein 
busteilt. An Stelle des verwundeten Generals 
der Infanterie Bar. Kirchbach wurde der Ge
neral der Infanterie Eben zum Kommandan
ten des X. Korps ernannt.

Eine Kampagne der Lagen.
Berlin, 17. September.

Die No» M. Allg. Ztg. schreibt: In der 
Kampagne der Lügen, welche den Krieg des 
Dreiverbandes gegen Deutschland begleitet, 
ereheinen auch seit einer Zeit Mitteilungen,

als würden sich die Deutschen nach Frieden 
sehnen. Das eine Mal wird gesagt, dass der 
StääLskanzler angeblich erklärt habe, Deutsch
land sei geneigt, Wieden zu schhessen und 
dass Sir Grey durch Vermittelung Amerikas 
diese Erklä~ung sehr stolz zurückgewiesen 
habe, das andere Mal sagt man, der deutsche 
Botschafter in Waschington strebt einen Frie
densschluss für Deutschland an.

Die^e Gerüchte gehen darauf aus, den 
neutralen Staaten weiss zu machen, dass 
Deutschland des Krieges müde ist und dass 
es nolens volens die Friedensbetlingungen 
des Dreiverbandes annehmen müsse. Wegen 
dieser Täuschung der öffentlichen Meinung 
erklären wir hiemit, dass das deutsche Volk 
in dem ihm aufgezwungenen, rücksichtslosen 
Kampfe die Waffen nicht früher niederlegen 
wird, solange es sich nicht die nötige Ga
rantie für seine Zukunft in der Welt erkämpft 
haben wird.

Ein neuer Kaliemscher Militärattache 
für. Berlin.

R om , 17. Sept.
Der bisherige italienische Militärattache in 

Beriin, Oberst Graf Calderari di Palazzolo, ist 
wegen seiner Beförderung zum General abberu- 
fen worden. Sein Nachfolger ist bereits ernannt. 
Ebenso ist auch die Am+szeit des Militärattaches 
in Wien ubgelaufen.

n . v -7
t London, 17 septemner.

Ueber Berlin. Das Reuter'sche Bur. meldet 
aus Blautyre im Njassa-Land. dass sicti die Deut
schen in kleinen Gruppen zurückziehen und die 
Brücke über den Songwe abgebrochen haben. Die 
englischen Truppen haben eine Rekognoszierung 
jenseits der Grenze vorgenommen, ohne auf den 
Feind zu stossen.

Berlin, 17 September.
W olffsches Bur. Generalmajor L ., Komman 

dant einer Kavalleriebrigade bat am 5 Septembei 
vormittags der chemischen Abteilung des Sani-' 
tätsamtes seines Armeekorps den Rest des Kaf«' 
fees, nach dessen Genuss er unter Vergiffungser- 
scheinungen erkrankt war, zur Untersuchung gege
ben. Def Kaffe wurde ihm in einem französischen Dor 
fe in der Nahe von Iuneville verabreicht. Die chemi
sche Unters, hat mit Bestimmtheit ergebenl 'dass der 
Kaffee Arsenik in einem solchen Quantum ent
hielt, das den Tod eines Menschen herbeizufüh

len vermag. Der General ist bereits1 gesund ge. 
woi Jen. i ( •* .  v

Wien, 17. September. 
(Amtliche Meldung des k. k. „Kür. Bur.“) 
Das PiacsiJium des ruthcmschen Abgeor

dnetenklubs Dr. Kose Lewicki und Wasilko 
haben den Armeekommandanten, Generalen 
Dankl und Auffenberg anlässlich ihrer Siege 
und der aus diesem Grunde zuteilgewordenen 
Auszeichnungen namens der ukrainischen A b
geordneten Glückwunschtelegramme gesandt.

Der Armeekommandant Dankl nat darauf 
unter dem 14. d. M. telegraphiert. Ich bitte 
den hezl’chsten Dank entgegenzunnemen. Das 
unmittelbare Hauptverdienst haben sich die 
heldenmütiger Truppen erworben, die IS  
Tage lang ohne Unterbrechung gekämpft ha» 
ben. Gott schütze das Vaterland!

Dankl, Gen. der Kavallerie.

W ien, 17 ."September.
A uf dem nördlichen Kriegsschauplatz ist de3 

Sohn des Praesidenten des Obersten Militärge
richtshofes, Friedrich von Georgi, ein Neffe des, 
Eandesverteidigungsministers Georgi, gefallen. 
Er diente im Landesschützen-Regim ent Trient U

I
K önigsberg , 17 September.

Alle- vier Fakultäten der AJbert-Universität 
haben einsdmmig beschlossen, dem Generalober-; 
8XD Bindenburg das Ehrendoktorat zu verleihen
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